er? Ausgang 


Auferate 
werben angenommen 
iu Poſen bei der Expedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Ink. 38. Schleh, Hoflieferant, 
Sr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otis Niekiſch, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
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MNittag⸗Ansgabe. 


ſener Zeitun 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
2. m. . Brin He. 
oſſe, Haaſenſtein & Y 
8. 1525 & Co., Inyalidenbauk. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


Verantwortlicher Redakteur: 1 7 ro 
1 eden Hundertunderſter ahrgang. Gernipreßer: Sr. 100 
Die „Peſener Zeitung‘ erſchelnt täglich drei n 5 Inferats, bi 3 Bet Ps ober beren Raum 
en Montag, 15. Oktober. a A HE 1894 
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a 
4h 4,50 E ur dis Stadt Poſen, für 
D Beſtell 90 alle Ausgabeſtelles 
e e d e e e 


St an Mär Te in der - us 
1 ausgabs r Bormiitage 
unbe bi 5 W. Van. 4 


Politiſche Neberſicht. 


Die Fortſetzung des Berliner Bierkrieges iſt 
einzig die Schuld der Sozialdemokratie. Die 
Herren Singer und Auer haben gewußt, daß die 
Brauereien einige der Hauptführer nicht wieder einftellen 
wollen, und ſie haben in der vorbereitenden vertraulichen 
Sitzung ſtillſchweigend zugeſtimmt, daß eine gewiſſe Anzahl 
der Ausgeſperrten auch ausgeſperrt bleiben müſſe. Wenn auf 
31 boykottirte Brauereien 181 33 nicht wieder einzuſtellende 
Arbeiter kommen, auf jede Brauerei alſo durchſchnittlich einer, 
jo weiß man nicht, wie ſich die ſozialdemokratiſche Boykott: 
kommiſſion eine noch geringere Zahl vorſtellen konnte. Die 
Brauereien find ja doch keine einzige geſchloſſene Geſchäfts⸗ 
unternehmung, ſondern es ſind ihrer eben 31 verſchiedene 
Betriebe, von denen jeder die denkbar größte Mäßigung 


zeigt, wenn er nur einen einzigen der entlaſſenen 7 


Arbeiter dauernd ausſchließt. Durch die Nothwendigkeit, 
zwischen den Hauptführern und den weniger in den Vorder⸗ 
grund Getretenen zu unterſcheiden, brauchten die Brauerei⸗ 
deſitzer ſich übrigens um fo weniger belaftet zu fühlen, als es 
der Boykottkommiſſion im Verein mit den boyfottfreien 
Brauereien re ſchwer fallen konnte, für biefe 33 eine 


geeignete Beſchäftigung zu finden. Die Brauereien haben in 


riedensverhandlungen eine Mäßigung gezeigt, die wir 
* offen . nicht zugetraut hätten. Sie haben 
Zugeſtändniſſe in Bezug auf den Arbeits nachweis 
gemacht, die eine Anerkennung der gewerkſchaftlichen Organi⸗ 
ſation der Brauereiarbeiter in weitgehendem Maße bedeuten. 
Sie haben ſich großmüthig gezeigt, indem fie die entlaſſenen 
Arbeiter bis auf wenige wieder einſtellen wollen, obwohl die 
Stellen, von denen dieſe Leute entfernt worden waren, in⸗ 
zwischen wohl zum größten Theil beſetzt worden find. Die 
Beilegung des Bierkrieges hätte eigentlich aba einem Erfolge 
der Gozialdemotrafle ausſchlagen müſſen, das Erreichte 
hat den Brauerelarbeitern nicht genügt, und die Abg. Singer 
und Auer, mit ihnen der ganze Parteivorſtand, 
müfjen ſich dem Terrorismus der Arbeiterſchaft 
fügen, was ſie offenbar nicht leichten Herzens thun. Der 
der bisherigen Verhandlungen bedeutet, daß die 
Parteiführer die Herrſchaft über die Maſſen vollends verlieren, 
daß ſie garnicht mehr wagen dürfen, einen den Maſſen miß⸗ 
liebigen Entſchluß durchzuſetzen. Die ausgeſperrten Arbeiter 
baben dieſer Tage in einer 
—— —— die Herren vom Parteivorſtande aus gelben, 
die durch Preisgebung einer Anzahl von Brauern einen ee ” 
Frieden herbeiführen möchten. Zwiſchen jener Beine 25 
und der gezwungenen Singer⸗Auerſchen Pathetik vom | a 
abend befteht ein Zuſammenhang, den Hervorzueben ji Ar 
Brauereibeſitzer leider . 11 1 = Er 
ältniſſe liegen ja auch ohnehin in gre b 
Kasten des Tortgefehten Krieges trägt einstweilen das große 
Heer der Gaſtwirthe. 


8: 
Eine Beſteuerung der Verſicherung 
olizen N Leute und des 0 807 
ſtanbes iſt, wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, das Neueſte, 1 
Miquel plant. Nach dem preußiſchen pe 
alle unterliegen nur folche Berficherungspoligen, Le 
welchen der Prämienbetrag 150 M. überjteigt, einer as E 
ſteuer in Höhe von ¼ Prozent zum Mindeſtbetrage diese 
1,50 M. Nunmehr geht der Finanzualniſter darauf aus, E 
Stempelſteuer auch auf die übrigen ei ſccherungsdokameen 
mit weniger als 150 M. Prämie anszubehnen 
im Rahmen des für den Landtag vorbereiteten nen . 
preußiſchen Stempelſteuer ⸗Geſetzes. daß 
mehreren Orten wird nämlich übereinſtimmend berichtet, da 
die Hauptſteuerämter bei den Cenerala ga, 
turen der Verſicherungsgeſellſchaften Nachrichten e = 
ziehen über die Zahl der gegenwärtig von der Stempel, 
ſteuer befreiten Verſicherungspolizen. Die Hauptftener 1 
ſind bekanntlich beauftragt, Anſchläge aufzuſtellen Am 1 
Ertrag der projektirten neuen Stempelſteuer. Die Abſich 10 
Miniſters geht darauf hin, alle Verſicherungszweige, a 


erverſicherungen, Hagelverſicherungen, anſcheinend ſogar 
5 einer ſolchen Stempelſteuer zu unter⸗ 
werf 


ir ; Is das 
Etwas wirthſchaftlich Verkehrteres a 

Vorgedachte kann wohl nicht ausgeſonnen werden. 85 
wird gerade im Mittelſtande und von kleinen dee ſellen 
viel zu wenig verfichert. In Folge deſſen 

ſich bei größeren Bränden ſtets in Betreff 
Schäden der kleinen Leute heraus, bei 
unter den betroffenen Landwirthen. Im 


öffentlichen Verſammlung böſe 


ſogar beſondere Befrelungen eingeführt worden. Was ſoll 
man nun dazu ſagen, wenn der Staat in ſeinen Beſteuerungs⸗ 
plänen darauf ausgeht, die Verſicherungen gerade für kleine 
Leute zu vertheuern. Umgekehrt müßte der Staat beſtrebt 
ſein, die Uebertragung und Ausgleichung der Schäden, wie 
ſolches das Verſicherungsweſen ermöglicht, in jeder Weile zu 
fördern. Das einzig richtige wäre, die Stempelſteuer 
überhaupt, auch von größeren Verſiche⸗ 
rungen, zu beſeitigen. 

Zu der geplanten Ueberſiedelung des Zaren nach 
Korfu meldet ein Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Wien: 


nicht aufgegeben werden dürfe, als der Helden iu — 


Deutſchla uad. 

Berlin, 14. DE. (Zum „Kampf gegen 
den Umſturz “.] Das Gerede, daß in der Staatsminiſterial⸗ 
Sitzung vom Freitag bereits volle Einigung über die anti⸗ 
ſozialdemokratiſche Geſetzgebung erzielt worden 
ſei, wird natürlich in allen urtheilsfähigen Kreiſen als das be⸗ 
handelt, was es iſt, eben als Gerede. So ſchnell können dieſe 
Dinge nicht verlaufen, daß in einer einzigen Sitzung Alles, 
was zu thun oder für 1 15 zu 8 ſei, fix und fertig 
berathen und beſchloſſen wird. Nicht einmal in der nächſten Sitzung 
des Staatsminiſtertums wird es zu mehr als einer ſehr allgemein 
gehaltenen Verſtändigung kommen können. Vielmehr, man darf 
es ſchon glauben, daß der Reichskanzler und das preußiſche 
Staats ministerium in der Hauptſache bereits einig geweſen ſind, 
noch bevor die Miniſterberathungen überhaupt begonnen hatten, 
ſodaß alſo mit den Einzelangaben über die Sitzungen in keinem 
Falle viel ausgeſagt werden kann. All dies Herumräthſeln an 
dem Kommenden iſt werthlos, ſo lange nicht Grof Caprivi oder 
Graf Eulenburg greifbare Mittheilungen, an die man ſich ernſt⸗ 
lich halten kann, verbreiten läßt. Was bis heute berichtet 
worden iſt, kann, ſelbſt wenn es zutreffen ſollte, immer nur 
irgend eine Aeußerlichkeit, irgend eine aus dem Zuſammenhang 
gerifjene Einzelheit betreffen. Es iſt ſchon bezeichnend für die 
Schwierigkeit des geplanten geſetzgeberiſchen Unternehmens, daß 
die Vorſchläge keineswegs bloß aus dem Miniſterium des 
Innern kommen. Wir hatten ſchon einmal darauf hinweiſen 
können, daß das Eulenburgſche Reſſort nicht das einzige, für 
die geplanten Entwürfe in Anſpruch genommen fei. Jetzt kommt 
die Beſtätigung, und man erfährt genauer, daß neben dem 
Miniſterium des Innern auch das Juſtizminiſterium, 
das Reichs juſtizamt und das Reichsamt des 
Innern Vorſchläge ausgearbeitet haben, die ſämmtlich 
den Staatsminiſterialberathungen zu Grunde liegen und die nun⸗ 
mehr einen detaillirten Meinungsaustauſch zwiſchen den einzelnen 
Reſſorts nöthig machen werden. Nur die gedankenloſe Oberfläch⸗ 
lichkeit kann glauben daß irgendein Miniſter ſich hinſetzt und fich 
damit begnügt, auf einen Bogen weißen Papiers den § 130 des 
Reichsſtrafgeſchbuchs in der Faſſung niederzuſchreiben, daß die 
Worte „zu Gewaltthätigkeiten“ fehlen, und daß er dann etwa 


s noch einem Geheimen Rath großartig und großmüthig den 


Auftrag giebt, ein paar Motive ſo drum herum zu ſchreiben. 
Wie ſehr geſetzgeberiſche Aenderungen dieſer Art in das ganze 
Gewebe des öffentlichen Rechts zuſtandes einſchneiden und an wie 
vielen Stellen dieſes Rechtszuſtandes entſprechende Aenderungen 
ebenfalls erforderlich werden müßten, das brauchte wirklich 
nicht bloß der geſchulte Juriſt zu wiſſen. Da iſt ferner die 
Beſchränkung des preußiſchen Vereins- und Ver⸗ 
ſammlungsrechts. Angenommen, daß Graf Eulen⸗ 
burg wirklich das Hamburgiſche Mufter übernehmen wollte, 
ſo könnten wir ja allerdings zu dem hübſch elaſtiſchen Grund⸗ 


ſatz kommen, daß die Polizei jede Verſammlung verbieten darf, d 


von der ſie Gefährdung des öffentlichen Friedens befürchtet. 
Dem Grafen Eulenburg iſt die Abſicht dieſer radikalen Löſung 
bereits zugeſchrieben worden. Wir wiſſen nicht, ob er ſie hat. 
Aber wenn er ſie hat, ſo wird er ſelber wiſſen, daß das ſo ein⸗ 


des Mobiliars fach nicht geht. Es giebt zur Ausführung des Reichs⸗Wahlgeſetzes 
Hagelſchlägen auch reichsgeſetzliche Beſtimmungen, die einer derartigen Behandlung der 
Intereſſe der Lebens⸗ preußiſchen Vereinsrechtsfrage entgegenſtehen; es; giebt preu⸗ 


verſicherungen aber ſind in dem neuen Einkommenſteuergeſetzl ßiſche Verfaſſungs paragraphen, die erſt geändert werden 


müßten, bevor eine ſolche Beſchränkung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechts eingeführt werden könnte. Nach alledem 
und aus triftigen weiteren Gründen glauben wir, daß die 
beabſichtigte Geſetzgebung ein ſo weitſchichtiges Werk werden 
wird, daß ſie ſogar den Bundesrath erſt in Wochen 
näher wird beſchäftigen können. Im Reichstage könnte es 
wohl gar Februar werden, ehe die große Aktion ernſtlich vor 
ſich geht. f 

— Die Reichsſchulden⸗ Verwaltung hat ſol⸗ 
gende Bekanntmachung erlaſſen: 

Es werden fortgejibt falſche Reichskaſſenſcheine zu 
50 M. angehalten. ir ſichern Demjenigen, welcher einen Ver⸗ 
fertiger oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt er⸗ 
mittelt und der Pollzei⸗ oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nach weiſt, 
daß der Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden 
kann, eine nach den Umſtänden von uns zu bemeſſende Belohnung 
bis auf Höhe von 3000 zu. Berlin, den 9. Oktober 1894. 
Reichsſchulden⸗Verwaltung. von Hoffmann.“ 

L. C. Die „Kreuzztg.“ giebt ihrer Entrüſtung darüber Aus⸗ 
druck, daß Regierunggrath Dr. Paul Meyer in Köln zum Ober⸗ 
regterungsrath und ſtellvertretenden Präſidenten der am 1. April 
1895 zu errichtenden königl. Eiſenbabndirektion in Münſter be= 
fördert werden fol. Wenn, wie ihr geſchrleben wird, Dr. P. Meyer 
ein Jude ſel, fo ſcheine ihr feine Beförderung auf eine fo maß: 
gebende Stelle mindeſtens nicht — „zeitgemäß“. — Weshalb? Iſt 
das Geſetz, betreffend die bürgerliche und ſtaatsbürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung der Konfeſſionen, etwa ſchon außer Kraft geſetzt? 


dem Anſpruch auf Erthellung von Einfuhrſcheinen auszu⸗ 
führenden Getreides, das Mittel zwiſchen den Minimal⸗ und 
Durchſchnitts⸗Gewichten feſtzuſetzen: bei Weizen 742 Gr., bei 
Roggen 701 Gr., del Hafer 439 Gr. Die Gewichtszahlen jährlich, 
dem Ausfall der Ernte entſprechend feſtzuſetzen, hält der Vorſtand 
war für wünſchenswerth, aber ohne ſchwere Schädigung für 
Handel und Jandwirlhſchoft nicht ausführbar, da in der geit 
wiſchen der Ernte und zwiſchen der zuvexläſſig zu bewirkenden 
1 der Mindeftqualitäten die 1 für alle ſich 
der Qualſtätegrenze nähernden Getreidepoſten vollſtändig in der 
Luft ſchweben würde. Es dürfte ſich daher empfehlen, die 
Minimalgrenze für die in Betracht kommenden Getreldearten ein 
für alle Mal ieſtzuſetzen und Korrekturen für den Fall vorzu⸗ 
behalten, daß ſie ſich ſpäter auf Grund der gemachten Erfahrungen 
als nothwendig herausſtellen ſollten. 

— Zum amertkaniſchen Zuckerzoll. Wie aus 

Newyork berichtet wird, berathen dort gegenwärtig die Zoll⸗ 
abſchätzer darüber, was als amerlkaniſcher Marktpreis für deutſchen 
Rübenzuder zu Grunde gelegt werden fol. Deutſcher 
Rübenzuder ſoll bekanntlich mit 40 Prozent verzollt werden. Die 
Abſchätzer wollen ſich weitere Informationen über das deutſche 
Prämienſyſtem verſchaffen. — Ein amerikaniſches Blatt will 
wiſſen, daß man darauf cusgehe, — niedrige Werthſchätzung 
des deutſchen Zuckers demſelben einen Ausgleich zu bieten für den 
Zuſchlagszoll wegen der Zuderprämte. 
Der Vorſtand der deutſchen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei überſandte, wie dem „Hamb. Korreſp.“ 
gemeldet wird, der belgiſchen foztaliftifchen Partei 1000 
Francs 25 5 Wahlkampf. 

Bei der Landtagserſatzwahl in 
beſchloß der Verein der Liberalen in Hane 8 Profe or Dr 
Friedberg einen eigenen Kandidaten in der Perſon des 
Fabrikanten Karl Schmidt in Halle reh. Volks p.) gegenüber 
zu ſtellen. Schmidt konkurrirte auch bei der Landtagswahl im 
Jahre 1893 und erhielt 253 gegen 405 gegneriſche Stimmen. 

— Aus Darmſtad t wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiſch 
gemeldet: Verſchiedene Blätter melden aus Petersburg, die 
Hochzeit des Großfürſten⸗Thronfolgers werde 
auf beſonderen Wunſch des Zaren ſchon im November ſtatt⸗ 
finden. Hier iſt an unterrichteten Stellen noch nichts hiervon 
bekannt. Dagegen beſtätigt es ſich, daß der Thronfolger von 
Livadia oder Korfu zunächſt auf einige Tage zum Beſuch 
ſeiner Braut hierherkommt, bevor er für den ganzen Winter in 
Petersburg Aufenthalt nimmt. 

Metz, 11. Ott. a Fall Haas giebt jetzt der bier er⸗ 
ſcheinende „Lorrain“, deſſen Chefredakteur Abts C oltn, der Lelter 
dex biefigen katholtſchen Partei, ſ. Z. die Wahl vorbereitet hat 
folgende nicht unwichtige Aufklärung: Das Wahltomitee hakte nach 
dem Rücktritt des früheren Reichstags⸗Adgeordneten Pfarrer Delles 
überall nach einem geeigneten Kandidaten gefucht, aber kein ge⸗ 
wünſchter Kandidat war fo welt in der deutſchen Sprache bewandert, 
daß er ein Mandat zum deutſchen Meichktige annehmen konnte. 
Man begab ſich ſchließlich zu Dr. Haas und bat ihn, wegigſtens auf 
te Dauer eines Jahres das Mandat anzunehmen. Dr. Haas hat dann 
nach vielen Bitten ſelne anfänglich beſtimmte Weigerung aufge⸗ 
geben, aber bemerkt: „Haben Sie auch Bedacht genommen auf 
den Umftand, daß ich gegebenen Falles in eine prekäre Situation 
kommen kann wegen meines Sohnes?“ Diefer nunmehr 
durch das Partetorgan realſtetrte Ausſpruch bewelſt, daß Dr. Haas 
ſchon damals die Abſicht batte, feinen Sohn nach Sf. Cyr zur 
franzöſiſchen Krlegsſchule zu thun Allerdings antwortete Dr. Haas 
den altdeutſchen Wäslern, bei dem Beſuch einer Anzahl Herren 
„daß er voll und ganz auf dem Baden des Frankfurter Frſedens⸗ 
vertrages ſtände ohne alle Hintergedanken“. () De. Haas wurde 


dann mit 9895 Stimmen gegen Liebknecht (3458) und Liebermann 
von Sonnenberg (3407 Stimmen) gewählt. 

B. Mannheim, 13. Okt. Zur morgen ſtattfindenden 
Enthüllungsfeier des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals zogen beute Nachmittag die Großherzoglichen und Erbgroß⸗ 
herzoglichen Herrſchaſten in die feſtlich geſchmückte Stadt ein und 
wurden von der dicht gedrängten Menge mit lebhaften Kund⸗ 
gebungen begrüßt. Am Bahnhofe wurden die hohen Herrſchaften 
durch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden empfangen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

W. T. B. Preßburg, 13. Okt. In feiner heutigen 
bereits erwähnten Rede ſagte der Juſtizminiſter Szilagyi 
über die rumäniſche Frage: 

Man hat mit den gegenwärtigen Vorlagen auch die Nati o⸗ 
nalitätenfrage verqaickt, damit wir mit den ſtärkſten Ge⸗ 
fühlen des Menſchen zu kämpfen haben; doch nie hat Jemand auch 
nur 1 zu beweiſen, inwiefern durch die Vorlagen die Mutter⸗ 
ſproche der Nattonalitäten oder die geſetzlichen Rechte derſelben an⸗ 
gegriffen werden. Wenn nationaliſtiſche ge die ſich nicht um 
die Ruhe des Landes kümmern, dieſen Vorwand gebrauchen, ſo 
wollen fie nur ihrer nationalen Antipathle gegen Alles Ausdruck 
geben, was den ungariſchen Staat kräftigt und ſeine Konſoldirung 
fördert. Bei einem Theile der Bürger iſt die Anhänglichkeit an den 
Staat in Abnabme begriffen. Die Preſſe, namentlich die Nationali⸗ 
täten⸗Preſſe, iſt beſtrebt, gegen die Bürger andecer Sprachen Haß 
zu erwecken. Unter unſeren rumäniſchen Mitbürgern wird mit 
gewiſſenloſen Waffen gekämpft. Man ſtellt Ungarn vor Europa ſo 
bin, als würde es die Rechte der Rumänen mit Füßen treten. 
Hier iſt es nicht am Platze, Alles zu ſagen, was geſchehen iſt, was 
verſüäumt wurde und was geſchehen kann, aber es iſt unſere Pflicht, 
zu erklären, daß die Einheit des ungarlſchen Staates nicht geſtört 
werden darf. Wir werden mit allen konſtitutlonellen Mitteln dar⸗ 
nach ſtreben, daß dies zur klaren und feſten Ueberzeugung aller 
Staatsbürger werde. Anderſeits aber iſt keinerlei konfitutlonelle 
Bewegung im Lande ausgeſchloſſen. Die Rumänen müſſen über⸗ 
zeugt werden, daß die Wohlthaten, welche der Staat allen feinen 
Bürgern gewährt, auch ibnen zukommen und daß er beſtrebt iſt, 
ihren Klagen ebenſo abzuhelfen, wie denen aller anderen Staate⸗ 
bürger. Hier können wir aber die Thatſache nicht übergehen, daß 
die Rumänen von Hetzern, welche von materiellen Intereſſen gelel⸗ 
tet find, irregeführt werden. 


Berniſchtes. 


Aus der Reichs hauptſtadt, 14 Okt. Die Ein⸗ 
weihung der unter dem Protekte rate der Katferin nach 
den Plänen des großberzogtich mecklenburgiſchen Kirchenbauraths 
Möckel durch den (vangeliſchen Klrchenbauverein und die Markus⸗ 
ch meinde erbauten Samaxiterkirche wird in Gegenwart der hohen 
Frau am nächſten Sonnabend erfolgen. 

Nach einer Aufſtellung der Stadthauptkaſſe 
betrugen die Schulden der Stadt Berlin am 1. April 
1891 276 687 475 Mark. Sie ſetzen ſich zuſammen 1) aus Obligar 
tlonsſchulden mit 262 232 475 Mark, aus Darlehen vom Reſchs⸗ 
invaltdenfonds mit 14 155000 Mk. und aus Kaufgelderreſten mit 
300 000 Mark. Demgegenüber fteten Forderungen an die Gasan⸗ 
ſtalten mitt 23 285 138 Mk, an die Waſſerwerke mit 50 667 083 Mk., 
an die Kanaltſatlonswerke mit 88 172 585 Mk., an Vieh⸗ und 
Schlachthof 12245787 Mk. und an die Markthallen mit 27541529 Mk., 

uſammen mit 201 912 125 Mk. Außerdem find noch ausſtehende 
orderungen, die durch den Abſchluß der Stadthauptkaſſe nicht 
noccsemwielen wurden, u. a. an die ſtädtiſchen Gasanſtalten mit 
10086 828 Mk. im Geſammtbetrag von 10726828 Mk. Zleht man 
die Forderungsſumme von der Schuldenſumme ab, fo beläuft ſich 
die wirkliche Schuldenlaſt auf 64 088 521 Mk 

Etnunhöflicher Mann, welcher am Sonnabend einer 
vor der I. Berliner Strafkammer ſtattfindenden Verhandlung als Bus 
börer beiwohnen wollte und den Hut zu ſpät vom Kopfe nahm, 
wurde in eine Ordnungsſtrafe von 6 Stunden Haft genommen und 
die Strafe fofort vollſtreckt. 

Eine kaum glaubliche Rohhelt herrſcht in manchen 
Werkſtätten. In der Backſtube eines Melſters in der Prinzen⸗ 
Allee ſchlug heute der Werkführer einen Bäckergeſellen, der dle zu 
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backenden Schrippen unrichtig gelegt hatte, nach einem Wortſtreit 
mit dem Backſcheit und verſetzte ihm in der daraus ſich entwickelnden 
Rauferel einen Meſſerſtich in die linke Bruſt. Der Geſelle wurde 
fo ſchwer verwundet, daß er ſofort nach einem Kran kenhauſe gebracht 
werden mußte. 

+ Ein theurer Gaſt. Aus London, 10. Okt., ſchreibt 
man: Die guten Bürger von Mancheſter, die ſich bei Eröff⸗ 
nung ihres Schiffskanals für einige Stunden der Gegenwart ihrer 
Königin erfreuten, haben eben etwas verblüfft erfahren, daß ein 
ſolcher königlicher Beſuch nicht zu den billiaſten Vergnügungen ge⸗ 
bört. Die kurze Anweſenhett der Königin hat der Stadt nämlich 
das runde Sümmchen von 121028 Mark 10 Pfa. gekoſtet Die 
vom Stadtauditor auf z eſtellte detaillirte Rechnung enthält folgende 
intereſſan e Poſten: Bondous, Chokolade u. ſ. w. für die königl. 
Kinder 33 Mark, Gemüſe und Früchte 972 Mark — darunter 26 ¼ 
Pfund Trauben zu 6 Mark 50 Pf. das Pfund und 24 Pfund 
Erdbeeren zu 6 Mark 50 A.. das Pfund — 3 lebendige Schlld⸗ 
kröten 354 Marl 50 Pf., Zigarren und Zigaretten 240 Mark, ſil⸗ 
berne und in Schmelz gearbeitete Ehrenzeſchen für die Rathsherren 
2860 Mark, Stall und Futter für die königl. Roſſe 456 Mark 
u. ſ. w. Mancheſter muß trotz ſeinem Schiffskanal noch recht viel 
überflüſſiges Geld haben; es bleibt mit feinen 121000 Mark aller⸗ 
dings immer noch hinter der City in London zurück, die es einmal 
fertig brachte, für eine einzige Bewirthung des Prince of Wales 
runde 140 000 Mark ſpringen zu laſſen. 
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Lokales. 
Poſen, 15. Oktober. 


ſektetär in Berlin der Poſtprakakant Noack aus Frauſtadt. Ver» 
ſetzt: Die Poſtpraktikanten Annuß von Poſen nach Breslau, 
Student von Poſen nach Berlin, Zimmermann von Berlin nach 
Poſen. Die angeordnete Verſetzung des Poſtpraktikanten Haniſch 
nach Breslau kommt nicht zur Ausführung. Vexſetzt find ferner: 
Die Poſtaſſiſtenten Andriſchok von Kattowitz nach Oſtrowo, Arndt 
von Lübeck nach Bromberg, Breitkopf von Tarnowitz nach Ro⸗ 
gaſen, Buſſe von Obornik nach Schroda, Stefanskt von Leipzig 
nach Obornik, Weber von Berlin nach Rrotoſchin, Zoladklewicz von 
Hamburg nach Buk. 

r. Das Begräbnißt des Stadtverordneten Borchert fand 
Sonntag Nachmittag vom Trauerhauſe aus ſtatt; zu demſelben 


hatte ſich eine ſehr große Anzahl von Leidtragenden eingefunden. 


Die ſtädtiſchen Kollegien hatten mächtige Kränze geſandt, die dem 
Leichen wogen vorangetragen wurden. 

z. Meviſion. Am Sonnabend find die hieſigen Flelſcherläden 
und Höker⸗Verkaufsſtellen einer Reviſtion unterzogen worden, wobel 
nichts zu bemängeln gefunden wurde. 

2. Mit der Umpflaſterung des Bürgerſteiges vor und hinter 
er lg Schrodkamarkt Nr. 3 iſt am Sonnabend begonnen 
worden. 

2. Aus Wilde, Am Sonnabend Vormittag fand zwiſchen 
dem Magiſtrat Poſen und den Adjacenten der Straße ein Lokal⸗ 
termin ſtatt. Es handelte ſich um Hergabe von Terrain zur Ver⸗ 
breiterung der Willenſtraße. — Der Schacht vor dem Wildaer Thor 
iſt am Sonnabend zugeſchüttet worden. — Die Zäune an der 
A werden auf Anordnung des hieſigen Maglſtrats 
entfernt. 


Aus der Provinz Poſen. 

O Liſſa i. P., 13. Dt. [Diebſtah l. Heilſe rum. 
Geſtern wurde das bei der Händlerin Buckwitz hlerſelbſt in Dienſt 
ſtehende Mädchen C. verhaftet. Dieſelbe hat zu wiederholten 
Malen Geldbeträge in Höhe bis zu einer Mark unterſchlagen und 
ſich dafür allerhand Sachen, Schürzen, Schuhe, Pantoffeln, Ohr⸗ 
und Fingerringe ꝛc. gekauft. Bel der Durchſuchung wurden dieſe 
Gegenſtände fowte 12 M. baares Geld gefunden. Die Diebin 
geſtand, einen Nachſchlüſſel zu dem Geldſchrank ihrer Herrin 
gehabt und aus demjelten ebenfalls zu wiederholten Malen kleine 
Geldbeträge geſtohlen zu haben. Eine Nachzählung ergab, daß ca. 
175 Mark in der Kaſſe fehlten. — Damit auch bei der Behand⸗ 
lung Armer das vorläufig noch theure und für viele unerſchwing⸗ 
liche Heilmittel bei Diphtheritis, das Heilſerum, in geeigneten 


x Berionalnachrichten aus den Ober: Poftdireftiond- 
bezirken Poſen und Bromberg. Angeſtellt als Poſt⸗ 


Fällen benutzt werden kann, hot der Krelsausſchuß des Kreiſes 
Riffa beſchloſſen, in denjenigen Fällen, in welchen die Anwendung 
des Heilſerums nach ärzelichem Ermeſſen geeignet erſcheint, die 
Koften dieſes Heilmttels auf Kreisfonds zu übernehmen, falls die 
Erkrankten oder deren Angehörige zur Tragung der fraglichen 
Koſten nicht im Stande find. 

V. Frauſtadt, 14 Okt. [Feuer.] eye Nicht 10 Uhr 
kam in dem Wohnhauſe des Kutſchners Auguſt Bittner in dem bes 
nachbarten Kursdorf Feuer aus, welches mit ungeheurer Schnellig⸗ 
keit um ſich griff und das Wohnhaus ſowie den angrenzenden Stall 
in Aſche legte. Der Beſitzer ſchlief ſchon, als das Feuer auskam, 
er und ſeine Familie ſind nur mit dem nackten Leben davongekom⸗ 
men. Nur ein ganz geringer Theil des Mobiliars konnte dem 
wüthenden Elemente entriſſen werden. Glücklicher Welle war 
die Windrichtug eine günftize, wäre dies nicht der Fall ge⸗ 
weſen, jo würden unzweifelhaft die angrenzenden Beſttzungen, 
deren Gebäude noch ſämmtlich mit Stroh gedeckt find, dem der⸗ 
heerenden Elemente anheimgefallen ſein. Dem Beſitzer trifft trotzdem 
er verſichert iſt, ein ganz bedeutender Verluſt, da das Mobiliar 
nur theilweiſe und die auf dem Hausboden liegenden bedeutenden 
Erntevorräthe gar nicht verſichert waren. Das Vieh konnte ge⸗ 
rettet 3 Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt zur Zeit noch 
unermittelt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 13 Ott. [Defraudant] Der Reglerungs⸗ 
Supernumerar Gaſt hat einige Zeit die hieſige Kreis kaſſe ver⸗ 
waltet. Bei der heute ſtattgehabten Kaſſenrückgabe ftellte ſich ein 
bedeutender Defekt heraus. Gaſt wurde, wie der „Bromb. Unpart.“ 
meldet, verhaftet. 

* Thorn, 13. Okt. Der Thorner landwirthſchaft⸗ 
liche Verein! beſchloß heute, bei den Miniſtern der Finanzen, 
der Landwirthſchaft und des Handels um Erleichterung beim 

mport von Kleien porſtellig zu werden. Kleie ſoll beim 
Eingang durch eine Kommiſſion auf Mehlgehalt geprüft werden. 
(10—12 Prozent fol geſtattet ſein, und fremde Beimifhungen ſollen 
unterſucht werden.) In die Kommiſſion ſollen je ein vereidigter 
Kaufmann ein vereidigter Sachverständiger und ein an Ort und 
Stelle wohnender vereidigter Chemiker gewählt werden. 

* Sprottan, 12. Okt. [Berbaftung eines Falſch⸗ 
münzers.] Während des hieſigen Pfingſtſchleßens kurfirte auf 
dem Feſtplatze falſches Geld, trotz aller Nachſorſchungen gelang es 
aber nicht, den Falſchmünzer zu ermitteln. Heute hat man — 
ſelben, wie bereits erhufter gemeldet, in der Perſon des 
Maſchinlſten Kunze verhaftet, bei welchem außer falſchem Gelbe, 
beſtehend in Thalerſtücken mit dem Bildniß König Friedrich Wil 
helms IV., Zehn⸗ und Fünfpfennigftüden, die Formen und anderes 
Handwerkszeug vorgefunden wurden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Frieſack, 13. Okt. Der Kalſer begab ſich nach beendeter 
Feier zu Pferde nach dem Bahnhofe zurück. — Anläßlich der 
Denkmalsenthüllung bat der Kaiſer eine Anzahl von 
Auszeichnungen ertheilt; unter anderem wurde dem Stadt⸗ 
rath Friedel ⸗ Berlin der Titel eines re Regierungs⸗ 
rathes verliehen; der Bildhauer 1 Calandrellt erhielt 
den Rotben Adlerorden dritter Klaſſe, der Bürzermetſter von 

rieſack Lüdicke und der Kuſtos des Märkiſchen Muſeums 
uchholz erbieften den Kronenorden vierter Klaſſe, der Land⸗ 
rath des Kreiſes Weſthavelland v. Löbell den Rothen Adlerorden 


vierter Klaſſe. 
Der Kaiſer if 


Cronberg i. Taunus, 14. Okt. 
heute früh 8 Uhr 35 Minuten hier angekommen; er wurde 
von der Kaiſerin Friedrich empfangen und hat fi 
direkt ich Schloß Friedrichshof begeben. Das Wetter iſt 
regneriſch 
gg Dt g der BAUCH he® ba 
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Platzes zur Erbauung elner Kirche in der Brandenbur 
Vorſtadt iſt an den Oberbürgermelſter das nachſtehende Unerböchſte 
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Kleines Feuilleton. 


* Ueber die Wirkſamkeit des Heilſerums gegen die 
Diphtheritis hat Prof. Rudolf Virchow einem Mit: 
arbeiter der „Berl. 3.“ gegenüber folgendes Urtheil abgegeben: 
3 kann meine Anſicht über das Serum dahin zuſammenfaſſen, 
daß es eine ſtarke ſchützende Wi Wo 1 


ob es wir 


us ft diefem Mi 


1 
lich tft 


u machen, 
d. h. zu ſchützen. 
Wahrſchgeinlichkeit.“ 


* Wie Könige eſſen. Es mag intereſſant ſein, einmal Um⸗ 
ſchau zu halten, wie Könige eſſen. Die Königin Victoria 
von England entwickelt beim Eſſen einen faſt eigenſinnig zu nen⸗ 
nenden Geſchmack. Selten iſt ihr eine Speiſe recht, und was ihr 
beute ſchmeckt, das rührt fie beim nächſten Male nicht an. Es tft 
daher keineswegs angenehm, mit der Königin zu eſſen, denn die Etl⸗ 

nette verlangt, daß man gleichzeitig mit der Königin zu 1 75 aufhört. 
Mer daher zur königlichen Teſel gezogen wird, der läßt ſich's an 
der Ehre genug ſein und ißt ſich vorher ſatt. Wein trinkt die Kö⸗ 
nigin jetzt gar nicht mehr. Früher Ale: fie an Burgunder oder 
Portwein. Champagner hat ihr niemals geſchmeckt, dagegen trinkt 
ſtie, wenn andere ihren Champagner bekommen, ein Gläschen 
Whisky mit Apollinaris. — Der Prinz von Wales fit kein 
Konveräcter, doch zieht er jeder anderen Speiſe die belegten 
Brötchen vor. Capiarbrötchen, Gänſeleberpaſteten, geräucherter 
Lachs ꝛc. dürfen bei keiner Mahlzeit fehlen. Dabei trinkt der 
Prinz zwölf bis tecäyehn Taſſen Thee täglich, doch verachtet er im 
Gegenſatz zu ſeiner Mutter auch den Wein und den Champagner 
keineswegs. — Der Zar liebt ein einfaches Mahl und nimmt das⸗ 
ſelbe ſtets im Kreiſe jeiner Famllie ein, meiſt ohne daß irgend ein 
Diener dabei iſt. Vor jeder Mahlzeit wird gebetet. Um 7 Uhr 
wird das Frühſtück genommen, um 1 Uhr das zweite Frühſtück 
und um 6 Uhr wird dinirt. Der Zar ißt verhältnißmäßig wenig 
und ſein Getränk beſchränkt ſich auf ein Glas Burgunder. — 
König Humbert von Italien iſt weit beſcheider als feln 
Vater Victor Emanuel. Er liebt es „alla cacciatora“ zu eſſen, 
nach Jägerart, eine kräftige, ausgiebige Fleiſchſpeiſe und ſchwarzes 
Brot dazu. Alle Süßigkeiten ſind ihm verhaßt. — Ein Fein⸗ 
ıchmeder und Vieleſſer iſt der König von Portugal, deſſen 
Lelbes fülle infolge deſſen ganz bedenklich zunimmt. Einen wahr: 
haft königlichen Appetit entwickeln auch die Könige von 
ch weden und Di 


richt alle | Gott 


S Dänemark, der König von Griechen ⸗ dieſes Wlederauftauchen des Brigantenthums iſt leicht gefunden; 
land und der König von Württemberg, der ſich auch lieber unter den Feld⸗ und Grubenarbeitern herrſcht eine ſolche Noth, 


an derbe Koſt hält und jeden franzöſiſchen Koch durch feinen „ple⸗ 
bejiſchen Geſchmack“ in Verzweiflung bringt. Kalfer Franz Jo⸗ 
ſeph von Oeſterreich iſt ein mäßiger und einfacher Eſſer; dagegen 
bält ſein Bruder, Erzherzog Carl Ludwig, viel auf einen guten 
Tiſch. Katſer Wilhelm endlich iſt ein geſunder Eſſer mit 
kräftigem Appetſt und unverwöhntem Geſchmack, jo recht ein Tiſch⸗ 
gaſt, an dem jeder gute Wirth feine Freude haben muß. 


* Ein Selbſtbekenntnißf Ferdinand Laſſalles, Das Ma⸗ 
ige des Tagebuchs Laſſalles wird dieſen Montag von 
dem Antiquariat Leo Liepmannſohn in Berlin verſteigert. 
Das Tagebuch trägt als Motto den Spruch: Wahrheit? Wie? 
Nach Wahrheit ſtreb' ich ja allein. Eine vom 19. Juli 1840 ſtam⸗ 
mende Aufzeichnung des frührelfen, damals fünfjepnjährigen Jüng⸗ 
lings lautet: „Ich war im Theater. Löwe gab den Flesco. Be 

olt, ein großartiger Charakter, dieſer Graf von Lavagna. Ich 
weiß nicht, trotzdem, daß ich jetzt revolutionäre, republlkaniſche Ge⸗ 
finnungen habe, wie Einer, jo fühle ich doch, daß ich an der Stelle 
des Grafen Lavagna ebenſo gehandelt und mich nicht damit begnügt 
hätte, Genuas erſter Bürger zu ſein, ſondern nach dem Diadem 
meine Hand ausgeſtreckt hätte. Daraus ergiebt ſich, wenn ich die 
Sache del Licht betrachte, blos Egoiſt bin (sic); wäre ich als Prinz 
oder Fürſt 90 oren, ich würde mit Leib und Leben Ariſtokrat ſein, 
ſo aber, da ich blos ein ſchlichter Bürgersſohn bin, werde ich zu 
ſeiner Zelt Demokrat ſein.“ In dieſer Auffaſſung der treibenden 
Motive Laſſalles ſteht er jedenfalls nicht allein. 


* Die Zuſtände auf Sieilien. Aus Palermo ſchrelbt 


man: „Auf unſeren er berrſcht großer 5 da es 
mit der öffentlichen „Sicherheit“ fo ſchlecht beſtellt iſt, wie es 
noch nie der Fall war. Die Gutsbeſitzer wagen kaum noch, ihre 


Felder zu beſichtigen, aus Furcht, unterwegs von Räubern ange⸗ 
ariffen und in die Bergſchluchten entführt zu werden. Der Pro⸗ 
vinztalrath von Palermo muß ſich darauf beſchränken, mit zwanzig 
Mitgliedern zu tagen, denn die in den kleinen Ortſchaften der 
Provinz wohnenden Mitglieder fürchten ſich, ihren Wohnſitz zu 
verlaſſen: der Rath Morvilo bat das in einer der letzten Sitzun⸗ 
gen ausdrücklich feſtgeſtellt. Telegraphirt man doch aus San 
Macao Caſtelverde, daß die Maurknabande, die jüngſt bei Ceſari 
eine ſo furchtbare Niederlage erlitt — ſechs Briganten wurden von 
— erſchoſſen — ſich unter der Führung der Räuber Candino 
und Cavoli neu konſtruirt habe und die umliegenden Ortſchaften 
unſicher mache. Stadt⸗ und Dorfbewohner leben in beſtändiger 
Furcht, und wenn es dunkel wird, ziehen ſich alle in ihre Häuſer 
zurück, verrammeln die Thüren und die Erker, und gehen mit 
der Flinte in der Hand zu Bett. Iſt das ein Leben? Man 
glaubt, daß Candino und Cavolt eines ſchönen Tages die Ort⸗ 
ſchaft Ceſaro überfallen und wegen der Tödtung ihrer ſechs Ge⸗ 
noſſen furchtbare Rache nehmen werden. Eine Erklärung für 
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daß viele von ihnen aus Hunger die Flinte von der Wand neh⸗ 
men und als Straßenräuber den Buſch durchſtreifen. In — 
Provinzen Palermo, Girgentt und Caltaniſetta wurden in der fee 
ten Woche nicht weniger als 12 . eſchloſſen, die 3000 
bis 4000 Arbeitern Beſchäftiaung gaben. Die Zahl der beſchäftigungs⸗ 
fofen Grubenarbeiter wüchſt daher in gefahrdrohender Welſe. 
Tauſende und Abertauſende Familien liegen auf der Straße und 
betteln um Brot. Das Elend iſt herzergrelfend: in den wenigen 
Gruben, die noch offen ſind, [Süßen ſich die Arbeiter glücklich, wenn 
ſie bei vlerzebnſtündiger, todbringender Arbeit achtzig Pfennige 
täglich verdienen, während fie früher 3,50—4 M. verdienten; achtzig 
Pfennige find beſſer als gar nichts, jagen ſie, giebt es doch fo viele 
Genoſſen, die mit ihren Kindern Hunger ſterben. Das erklärt das 
ne der Straßenräuberei und noch viele andere 
nge!“ 


* Der Roman der ſchönen Konſervpatoriſtin. 
Gefangen hauſe der Budaveſter Derftabtürhpimenni urn tft Ir 
einigen Tagen eine bildſchöne hunge Frau Interntrt, die beſchuldſgt 
iſt, einen Dlebſtahl verübt zu haben. Mit Neid wurde von den 
übrigen Häftlingen das ſchwere Seldenkleld, das koſtbare Geſchmelde, 
das ſie trägt, betrachtet und geſenkten Auges und gebeugten 
Hauptes erſchien fie vor dem Kommiſſar, der mit ihr das Verhör 
vornahm. Vor drei Monaten war fie noch eine vielgefelerte 
Schönheit, mit welcher ſich die Blätter als der ſchönſten und talent⸗ 
vollſten Elevin des Peſter Konjerbatoriums, der fämmtlich 
e eine glänzende Zukunft prognoſtizirten, beſchäftigten. 

nes Tages überraſchte fie jedoch den Direktor mit der Erklärung. 
daß ſie die Anſtalt verlaſſe. Sie folge der Stimme ihres Herzens, 
indem fie eine Ehe eingebe — mit einem Herrſchaftsdiener, 
in den ſie ſich verliebt habe. Der Bedlente pflegte häufig zu ihrem 
Eltern zu kommen, dort lernten ſie ſich kennen und lieben und ſie 
wollte — fo ſagte fie — mit ihm lleber in Armuth leben, als in 
glänzenden Gemächern unglücklich fein. Das Mädchen hetrathete 
thatſächlich den Bebtenten, der feit vielen Jahren in einem vor⸗ 
nehmen Hauſe in der Andraſſyſtraße in Stellung iſt. Vor einigen 
Tagen wurde in jenem Hauſe ein Diebſtahl entdeckt. Es wurde 
ein größerer Geldabgang konſtatirt und des Diebſtahls wurden der 
Bediente und 2 Frau bezichtigt. Der Mann konnte ſich von 
1111 
0 gsmomente, da e Polizei nicht u 
konnte, die Frau in Haft zu nehmen. a n 


* Bädeker vor Gericht. „Onkel Bädeker“ ftand am Mitt⸗ 
woch in London vor Gericht. In Jeruſalem giebt es nämlich 
einen engliſchen Hotelbeſitzer Namens Howard, über deſſen Haus 
Bädeker in feinem »English Handbook to Syria and Jerusalem“ 
nicht gut zu ſprechen tft. Der Kläger verlangte, daß die Agenten 
Bädekers in England, Juliand & Co., die anſtößige Stelle ftreichen 
follten. Richter Welaht verfügte, daß das Handbuch einſtwellen 
nicht verkauft werden dürfe, bis der Prozeß entſchleden fet. 


1 


— 


in Beit 


Darted- Telegramm eingegangen, das in der geſtrigen Sitzung der 
Slabtverordneten⸗Verſammlung zur Verleſung gelangte: 
„Neu⸗s Palais, 22. Sept. 1894. 
Ich habe Mich herzlich über Ihr Telegramm und den 
Beschuß der ſtädtiſchen Behörden gefceut, welcher jo weſentlich 
zur Veſeitigung der kirchlichen Noth beitragend und von dauern. 
dem Segen für Tauſende von Einwohnern der treuen Stadt 
Potsdam fein wird. Zugleich bitte Ich Sie allen Bethelligten 
Meinen Dank auszuſprechen. 
(gez.) Auguſte Victoria.“ 
Kiel, 13. Okt. Der kommandſrende Admiral Frhr. von der 
Goltz itt beute Nachmittag nach Berlin zurüdgereift. 

Kiel, 14. Okt. Das neue Panzerſchiff „Weißen⸗ 
burg“ wurde heute Vormittag unter dem Kommando des 
Kapitäns z. S. Büchſel mit Flaggenparade auf der Kaiſer⸗ 
werft in Dienſt geſtellt. 

Schleswig, 14. Okt. Für die Einweihung des 
reſtaurirten Domes, die am 25. d. Mts. ſtattfinden 
wird, iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Mittags 12½ Uhr 
trifft die Kaiſerin, begleitet von dem mit der Vertretung 
des Kaisers beauftragten kommandirenden General des 
9 Armeelorps, General der Kavallerie Grafen Walderſee 
utter dem Geläute der Glocken vor dem Thurmportal des 
Domes ein und wird daſelbſt von dem Kultus miniſter Dr. 
Boſſe, von dem Döerpräfidenten v. Steinmann; dem 
Konſiſtorialpräſidenten Dr. Chalybaeus, dem Geheimen 
Oberbaurath Adler, dem Kirchenpropſt Zieſe, der Dom⸗ 
geiſtlichkeit, ſowie von den Mitgliedern des Kirchen vorſtandes 
und der Bauleitung empfangen. Nach . durch den 
Generalſuperintendenten Kaftan erfolgt durch das Hauptportal 
der feierliche Einzug in den Dom. Der Generalſuperintendent 
hält alsdann die Weiherede. Den Schluß der Feier bildet 
ein Feſtgottesdienſt. 

Mannheim, 14. Okt. Heute Vormittag wurde das 
Denkmal von Kaiſer Wilhelm J. in Gegenwart des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden, des Erbgroß⸗ 
herzogs und ſeiner Gemahlin, des Kronprinzen von Schweden, 
ſowie des kommandirenden Generals des 13. Armeekorps 
Generals der Infanterie von Albedyll als Vertreter des Kaifers, 
enthüllt. Das Denkmal, eine Reiterſtatue, iſt von Profeſſor 
Ebtrlein⸗Berlin gearbeitet. Die Feier fand unter allgemeiner 
Betheiligung des Publikums ſtatt. Nach der Enthüllung des 
Kaiſerdenkmals fand ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der 
Großherzog von Baden das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. In feiner Anſprache ermahnte der Großherzog 
an dem Errungenen feſtzuhalten. Dem Kaiſer wünſche er 
Kraft, damit das, was Kalſer Wilhelm I. mit vielem Blut 
und vieler Hingebung geſchaffen, nicht nur erhalten ſondern 
zu weiterem Gedeihen geführt werde. — Profeſſor Eberlein, 
hat vom Großherzog das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Ordens 
vom Zähringer Löwen erhalten. 

Frankfurt a. M., 13. Okt. Nach einer Meldung der 
„Frankfurter Zeitung“ aus Belgrad hat der Miniſter⸗ 
präſident Nicolajewitſch zum dritten Male feine 
Entlaſſung eingereicht und den König vor die 
Alternative geftellt, den Finanzminiſter Petrowitſch, 
und den Juſtizminiſter Antonowitſch, mit denen er, 
der Miniſterpräſident, nicht weiter arbeiten wolle, zur Demiſſton 
aufzufordern oder ſeine eigene Entlaſſung anzunehmen. Der 
König werde ſich nach ſeiner Rückkehr aus dem Auslande 
* g. Okt. Wie der „Frankfurter Zeitun 

* * g“ 

zus ar 8 wird, nee - pi & x. e — ner 
e erlag 

ben n gane zur Ausbeutung des Lagers babe 


bereits ü ben. 

rn ri Dübr. Wie der „Frankf. Big aus 
Brüſſel gemeldet wird, ſi he ß in der verfloſſenen Nacht bei ſtar⸗ 
am Rebel auf 2 8 ein Le ; & * 1 Fl 8 ‚james 

en Dampfer „Balder“ zu . 
ee ort unter, abs ge eee en ertranten. Der „Bal⸗ 

2 München, 14. St. en Hinblick auf eine Meldung = 
Yuasb. Abdz.“ vom 18. d., wonach der Prinzreg 904. ei 5 
Berchtesgaden von einem leichten Unwoblſein befallen iR 18 
amtlich mitgetheilt, daß der Prinzregent ſich infolge Aus 110 ede 
auf der Jagd am 4. Oktober eine leichte Kontuſion > 
rechten Kniegelenks zugezogen hat. Die den dice 
jedoch ſo unbedeutend, daß der aeg bereits in den n 4 75 
Tagen ſich wieder an den Jagden betheiligen konnte und a 
mehrere Hirſche erlegte. Das Allgemeinbefinden h 
Prinzregenten ift die ganze Zeit über ein vorzügliche 8 gewe 15 

Schwerin in Mecklenburg, 14. Oft. Die Großberdog . 
Anaſtaſia tft heute Nachmittag zum 9 nach Frank⸗ 
reich abgereiſt und begiebt ich zunächſt nach Paris. 

Wien, 13. Okt. Der „Polit. Corr.“ wird aus Athen 
gemeldet: Sofort nach dem Eintreffen der 5 
ruſſiſche Kaiſerfamilie einen Aufenthalt auf ori 
beabſichtige, trat der Miniſterrath zuſammen, um über die 
Empfangsmaßregeln zu beſchließen. Der Miniſterrath verfügte 
die Inſtandſetzung des Luſtſchloſſes „Mon repos“ als Reſidenz 
der kaiſerlichen Familie und ordnete an, daß ſich die Panzer⸗ 
Abtheilung der griechiſchen Flotte bereit halten ſolle, um dem 
Zaren entgegen zu fahren. 

Wien, 13. Okt. Der König von Grlechenland empfing 
beute Nachmittags den Miniſter des Auswärtigen Grafen Kal⸗ 


nok y. 

Wien, 13. Okt. Wie die „Polit. Corr.“ erfährt, beglebt ſich 
der Minſſer des Auswärtigen Graf Kalnoky anläßlich der 
Ankunft des Königs von Serbien auf einige Tage an das Hollager 


Wien, 14. Ott. Anläßlich des Strauß iubiläums 
fand beute Mittag ein Konzert ftatt, bei welchem bir .. 
lieder der Hofoper und andere bedeutende Künſtlet mitwir — 
er anweſende Jubilar wurde ſtürmiſch begrüßt. Auch an an 
ren Orten wurde der Tag feſtlich begangen. das Ju⸗ 
511 Wien, 14. 85 Das an en blur Auffabrung 
dum von ohbann rau m 
des te „Rund um Wien.“ Im britten Bude des Ballets 
n 4 
* ae a 1%. 01. e Witte iſt beute 
ormittag 11 Uhr hier eingetroffen. 
Paris, 13. Okt. Nach Meldungen aus Avignon 


* 


Nachricht, daß die ſei 


iſt die auswärts verbreitete Nachricht, daß dort mehrere] ralen Regierung werde nicht geändert werden. Der 
Anarchiſten verhaftet ſeien und eine geheime Druckerei Miniſterrath wird Montag zuſammentreten. 


entdeckt wurde, vollſtändig unbegründet. 

Havre, 14. Okt. Die ganze Stadt iſt in Aufregung 
infolge der Entdeckung einer großen Anzahl 
Bomben an Bord eines am Donnerſtag von Southampton 
hier eingetroffenen Dampfers. Etwa 75 Kolli, enthaltend 
Bomben und Käſtchen mit Exploſivſtoffen, Kugeln, Kartuſchen, 
alte Waffen und Einbruchmaterial wurden beſchlagnahmt. 
Die ganze Ladung war nach Auvers ſur Oiſe in der Nähe 
von Paris beſtimmt. Zunächſt weiß man noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes über den Urheber des Attentats. 

Havre, 14. Okt. Die Unterſuchung der beſchlag⸗ 
nahmten aus Southampton gekommenen Collis ergab, daß 
der anfänglich gebegte Verdacht grundlos war. Die ge⸗ 
ſammten Collts find erweislich für einen zu ihrer Empfangnahme 
legltimirten Havereſer Kaufmann beſtimmt. 

Limoges, 13. Okt. Der Kriegsminkſter hat das 61. 
reitende Jägerregiment, welches aus Reſerviſten gebildet und 
mit requirirten Pferden beritten gemacht worden tft, besichtigt. 
Der Kriegs miniſter äußerte ſich über die von dem Regatmente 
ausgeführten Uebungen durchaus befriedigt. 

Belgrad, 13. Ott. Das Miniſterlum hat die Statuten der 
von Belgrader Kaufleuten gegründeten Börſe beſtätigt. 

Belgrad, 14. Okt. Der Belgrader Gerichtshof fordert 
den früheren Miniſter Tauſchanowitſch und den Pro⸗ 
feſſor Nenadowitſch, die in dem Hochverraths⸗ 
prozeſſe gegen den Induſtriellen Czebinatz mitangeklagt 
ſind und ſich im Auslande aufhalten, auf, ſich binnen 15 Tagen 
dem Gerichte zu ſtellen, widrigenfalls die Verhandlung gegen 
ſie mit beſtellten Vertheidigern durchgeführt werde. ; 

Belgrad, 14. Okt. König Alexander iſt in 
Begleitung des hieſigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten 
Frhr. v. Thoemmel und des ſerbiſchen Geſandten in 
Wien, Simitſch, heute früh 8"), Uhr nach Peſt ab⸗ 

ereiſt. Der Vater des Königs gab demſelben bis zum 
Babnhoſe das Geleit, wo außer den Miniſtern, den höheren 
Offizieren und Würdenträgern ſich auch die Mitglieder der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und der deutſchen Geſandtſchaft zur 
Verabſchiedung eingefunden hatten. 
eſt, 14. Okt. König Alexander von Serbien 
traf, begleitet von den Geſandten Freiherrn von Thoemmel 
und S:imitſch, ſowie den bis an die Landesgrenze ihm ent⸗ 
gegen geſchickten Ehrenkavalieren hier ein und wurde auf 
dem reich geſchmückten Bahnhofe vom Kaiſer und dem 
Erzherzog Joſeph erwartet. Auch der Miniſter 
dn mi und die Spitzen der Militär- und Civil- 
ehörden ſowie der ſerbiſche Generalkonſul und viele Mit⸗ 
glieder der ſerbiſchen Kolonie hatten ſich zum Empfange ein⸗ 
gefunden. Der Kaiſer begrüßte den König mit herzlichem 
Händedruck und ſtellte demſelben den Erzherzog und mehrere 
Würdenträger vor, welchen der König die Hand reichte. Nach 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie fuhren beide Monarchen unter 
ſtürmiſchen Kundgebungen der Bevölkerung, die den Kaiſer 
bereits auf der Fahrt nach dem Pat enthuſtaſtiſch be⸗ 
grüßt hatte, in einem Wagen ſitzend nach der Ofener Hofburg, 
woſelbſt um 6 Uhr Abends ein Galadiner ſtattfindet. 

London, 14. Okt. Dem „Reuter ſchen Bureau“ wird aus 
Kapſtadt gemeldet: Die Regierung von Trans⸗ 
vaal hat ſich bereit erklärt, den Portugieſen im 
Falle der Noth in Bethätigung ihrer Freundſchaft für den 
alten Verbündeten beizuſtehen. In der Kapkolonie zeigt 
ſich die öffentliche Meinung über dieſes Angebot beunruhigt, 
weil daſſelbe als Verletzung der engliſchen Suzeränetät Eng⸗ 
Zunge über Traneant ange wird. 

13. Okt. Lieutenant B a 

Kerkhove's den Oberbefehl über die nn enger 
UÜbanghi⸗ Uelle übernommen hatte, iſt an bier ein⸗ 
argangenen Nachrichten am 15. Auguft in Leopoldville geſtorben. 

rüſſel, 14 Okt. Die Wahlen haben ſich, abgeſehen 
von einigen perſönlichen Streitigkeiten, in Ruhe vollzogen. In 
Aloſt kam es 2 Zuſammenſtößen der Parteigänger von Woeſte 
und Daens. Um 2 Uhr wurde überall entſprechend den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen der Wahlakt geſchloſſen. 


Brüſſel, 14. Okt. Bis jetzt ſind nur annähernde 
Wahlergebniſſe zu geben möglich. Mehrere Wahl⸗ 


es bureaus in der Stadt melden ſtarke liberale Mehr⸗ 


heiten. In den Arbeitervierteln haben die So⸗ 
ztaliften die Majorität. Die Katholiken erhielten in 
der Stadt ſtarke Minoritäten. Aus dem Lande find noch 
keine Ergebniſſe bekannt. In Lüttich ſcheint die gemeinſame 
Liſte der Progreſſiſten und der Sozialiſten durchgedrungen zu 
n; in Charleroi haben bis jetzt die Soztaliften 
für die Kammer die Mehrheit. f 

Newyork, 14. Okt. Wie aus Lima gemeldet wird, 
aben die e bei Huarez die 
Aufſtändiſchen völlig in die Flucht geſchla⸗ 
eg dem Kampfe wurden 90 Mann getödtet und 40 ver⸗ 
wundet. 

Der Senat hat eine Anleihe von 200000 Pfd. Strl. em⸗ 
Bonn um die Geſchäfte mit der „Peruaniſchen Geſellſchaft“ zu 
or . 

Madrid, 13. Okt. Die 5 amilſe iſt beute 
hier wieder eingetroffen; die Geſun de des Königs hat 4 feht 


gekräftlat. 

Madrid, 13. Okt. In Cuenca wurden zahl⸗ 
reiche Finanzbeamte wegen Unterſchla⸗ 
gungen verhaftet. Andere Verhaftungen werden an 
verſchiedenen Punkten Spaniens erwartet. 

Madrid, 14. Okt. Die Meldung, daß unter den 
Miniſtern Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehen, wird für unrichtig erkſärt. Immerhin ſei mög⸗ 
lich, daß, um die Beziehungen zwiſchen der Regierung und der 
Mojorität zu kräftigen, mehrere Miniſter vor dem Wiederzu⸗ 
ſammentritt der Kortes ihre Portefeuilles an einige Mitglieder 
der Majorität abgeben würden. Das Programm der libe⸗ 


Barcelona, 14. Okt. In Berga explodirte eine 
Dynamitpatrone, welche auf ein Fenſter der Wohnung des 
Bergwerks verwalters gelegt worden war. Eine Perſon wurde 
leicht verletzt. 3 Bergleute ſind verhaftet worden. 

iania, 13. Okt. Die bei den hieſigen Stor⸗ 
thingwahlen von der Partei der Linken errungene Ma⸗ 
jorität von 365 Stimmen iſt darauf . daß die 
Zahl der Urwähler gegen die letzte Wahl um das Doppelte 
vermehrt iſt. Im Ganzen gehen der Rechten, welche 6 Sitze 
gewonnen hatte, 4 wieder verloren. Ein Fünftel der Wahlen 
hat noch ſtattzufinden. 

Bukareſt, 13. Okt. Die jüngſt geborene Tochter 
des Prinzen Ferdinand wurde in die Civilſtandsregiſter 
mit dem Namen Eltfabeth eingetragen. Als Zeugen waren Being 
Alfred von Sachſen (Coburg und Gotha ſowle der Erbprinz un 
die Erbprinzeſſin von Sachſen Meiningen zugegen. 

Athen, 14. Okt. Wie die Zeitung „Aſty“ meldet, 
dürfte die Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland nach Korfu nicht vor dem 22. d. Mts. 
erfolgen. Den Bosporus werden der Kaiſer und die 
Kaiserin an Bord eines Schiffes der Freiwilligen Flotte mit 
e e und zwar unter ſtrengſtem Incognito 
paſſiren. 

Sofia, 13. Okt. Der Miniſter des Auswärtigen Nat⸗ 
ſchowitſch iſt mit kurzem Aufenthalte nach Varna abgereiſt, 
um dem Prinzen Ferdinand über die laufenden Angelegenheiten 
Bericht zu erſtatten. 

Sofia, 14. Okt. Die Regierung hat den diplomatiſchen 
Agenten Dimitrow in Konſtantinopel beauftragt, dem Sultan 
und der Pforte den Dank des Prinzen Ferdinand 
und der bulgariſchen Re 5 den Empfang auszuſprechen, 
welchen die Deputation, die dem Sultan ein bulgariſches National⸗ 
geſchenk überbrachte, in Konſtantinopel gefunden hat 

Teheran, 14. Okt. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Der 
Generalgouverneur von Ispahan hat während der 
Abweſenheit des Mollah auf einer Pilgerfahrt nach Meſched die 
Bauern angewielen, den Tabakbau wieder aufzunehmen und 
das Verdikt beſeitigt, durch welches der Mollah im Jahre 1892 
die Bevölkerung 5 feinen Monopoltabak zu kaufen, ſo wie 
die Bauern veranlaßte, keinen Tabak mehr zu bauen. Ebenſo hat 
der Generalgouverneur noch weitere von dem Mollah angeordnete 
Beſchränkungen aufgehoben, welche einen ſtarken Rückgang der Ein⸗ 
nahmen aus dem Tabak⸗Monopol und ernſte Verluſte der Bauern 
veranlaßt hatten. 


Prag, 15. Okt. 


Eine deutſche Vertrauens ⸗ 
männer⸗Verſammlung genehmigte ſämmtliche Vor⸗ 
ſchläge des Exekutiv⸗Komitees und nahm eine Reſolution an, 
durch welche der Koalitionsregierung das Ver⸗ 
trauen votirt wird. a 

Warſchau, 15. Okt. In Ex 3 e wurde geitern das 
Denkmal Chovins enthüllt. 

Genua, 15. Okt. Der Marineminiſter vollzog geſtern an 
Bord des Kriegsſchiffes „Re Kanne in Gegenwart der Admira⸗ 
lität, des Sahiattabes, der Behörden und vieler Gäſte die Ueber⸗ 
gabe der vom Könige gewidmeten Flagge. 56 
waren er Feier hler verſammelt. Der iſter bielt 
ſprache, ni von dem Kommandanten des Schiffes mit einer 
ftürmifchen Beifall bervorrufenden Rede erwidert wurde. Die 
ug dn . gab ihre Begeiſterung in Hochrufen auf den 


i Das Reſultat der erſten Wahl 
nach Einführung des allgemeinen Stimmrechts iſt 
ein beträchtlicher Verluſt für den gemäßigten Libe⸗ 
ralis mus. e eee Dein 
den Liberalen verlorenen Sitzen einnehmen. Die Katholiken 
werden die kompakte Majorität behalten. Die Regierungspartei bleibt 
in der Minorität gegenüber den Liberalen und Sozialiſten. Das 
offizielle Reſultat wird erſt am Nachmittag bekannt. Wenn 
der Miniſterpräſident in Nivelles gewählt, wird das 
Kabinet vollzählig in der Kammer vertreten ſein. In Nivelles 
iſt Stichwahl der Katholiken und Liberalen. Die Wahl 
Deburlets hängt von den Sozialiſten ab, welche eine ft 
Minorität haben. 

Chriſtiania, 15. Okt. Die Linke erhielt hier 8339, 
die Rechte 7969 Stimmen. Chriſtiania iſt alſo im 
Storthing nicht wie bisher durch 4 Mitglieder der Rechten, 
ſondern durch 4 Mitglieder der Linken vertreten. Nach⸗ 
mittag fanden große Volksaufzüge ſtatt, bei welchen 
der frühere Staatsminiſter Steen eine Rede hielt. 


Berli ee mn >. 
erlin, 13. Okt. tel f 
Oberkommando der Marine tft © G d. Std Hellueafreienber 
Kommandant Lieutenant zur See Schmidt v. Schwind, am 12. Okt. 
in Shanghai angekommen. 
ndon, 13. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Port Said von heute meldet, begeben ſich die hier einge⸗ 
troffenen britiſchen Kreuzer „Spartan“ und „Edgar“ nach 
Singapore, von wo ſich dieſelben dem Admiral Fre⸗ 
0 ant 5 1 dem Kommandeur der chineſiſchen Station zur Ver⸗ 
gung ſtellen. d 
Shanghai, 14. Okt. Das Gerücht, daß Tſchifu 
von der japaniſchen Flotte genommen worden 
ſei, iſt unbegründet. Ein Angriff auf Tſchifu hat nicht 
ſtattgefunden. 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 13. Okt. [Zur Börſe.] Heute zuerſt ein voll⸗ 
ſtändiger Wechſel der Szenerie, wle es 1e Berg des politiſchen 
Einflaſſes mit ſich bringt. Die Reuterſche Meldung von einem in 
China umlaufenden Frledens gerücht, die daran geknüpften Er⸗ 
wartungen in Bezug auf die Ausgabe einer chineſiſchen Anleihe, 
die nach Londoner Depeſchen mit einem nur kleinen Betrage dort 
dem Abſchluß nahe fein fol, und im Gefolge des Friedens Be⸗ 
schäftigung der europäiſchen Induſtrie, endlich die aus London und 
Paris gemeldeten höheren Notirun zen — was bedurfte es mehr 
an Motiven, um hier ſofort die Stimmung in eine fait zuverſicht⸗ 
liche zu wandeln. Dieſe berrſchte bis zur Mitte der zweite n 


Vörſenſtunde vor und bewirkte überall Kurs hebungen. Vor dem 
aerlauf — zweiten Börſenſtunde trat eine Ermattung ein, dies 
Buf Peſter und Wiener Abgaben in Kreditaktien. Die Begründung 
dleſes Vorgangs bewegt ſich innerhalb zahlreicher Verſionen. Dazu 
e Annahme, daß an den genannten Börſen die Schwierig⸗ 
ten 5 Brolonge ation verſtimmen, dann ſpe rach man von „Mal⸗ 
verſationen“, von dem ungünſtigen Einfluß des ſtarken Rückgangs 
der Zuckerpreiſe und zu allerletzt von dem 8 Eindruck, 
den der morgen 3 Wochenbericht der „N. Fr. Pr.“ 
machen dürfte. Nachdem alle dieſe Motive die Tendenz in eine 
unerfreuliche Richtung gedrängt hatten, machte ſich wieder eine 
ruhigere * geltend. Wahrſcheinlich drängte ſich wieder der 
Einfluß der weſtlichen Börſen in den Vordergrund und namentlich 
die Steigerung der italieniſchen Rente. Der Börſenverkehr bot 
alſo auch heute das Bild von Schwankungen dar. Daſſelbe war 
auch auf dem Montanaktienmarkt der Fall, wo anfänglich Kohlen⸗ 
— — anzogen, ſpäter aber wieder einen Theil 675. 70 0 
en 


Baris, 13 Okt. (Schlußkurſe). Behauptet. 
Zproz. amortiſ. Rente —,—, Zproz. Renne ae Stallener 
5 proz. Rente t 82 52½, Aproz. ungar. Goldrente 99,87½, III. Orient: 
Anleſte 10g. uſſen 1889 98,70. eg untl. han, 
104,85, aproz ſpan. ä. Anl. 71, konv. Türken 25,72%, Türken⸗ 
fe 122 40, 4pro „Türt. Prloritäts⸗Obligationen 1890 48 
fen 755,00, Lombarden 231,25, Banque Ottomane 57500 
que de Paris 708,00, 55 An, 
386,80, ag Seiner 2917,00 


London 25,14 

87, bo. Mad Meriva u 
a. Italien 8, Robinson 210800, Portugteſer 
dab Bortug. Tabats-Odligat. 436,00, 4proz Ruſſen 63,60, Pri. 


London, 13. Okt. (Schlußkurſe.) Feſt. 


888 


Engl. 2”, proz. Conſols 101 ¾, Preuß. Aproz. Conſols —,—, 
den. bproz. ente 83, Combarben 9'/,,, Aproz. 1889 Rufier 
Serie) 99 ½, kond. Türten 25, öſterr. Silberr. ——, öferr. 


Goldrente —,—, 4proz ungar. Goldrente 99 /, ae Spanier | 

2 ik; By proz. Eabpter 102 ¾, Aproz. unifiz. aybier 104 En proc. 

* 98 ¼, 8 Mexikaner 65, Ottomanbank 1 Ca⸗ 

nada Packfic 600 AA eers neue 17¼, Rio Tinto 15° 10 Aproz. 
57½½, z. fund. arg. A. 71 / 

4% proz. 2 50. 40%, 17 55 8 98% a, Griech. Bier 

er Monopol Anl. 35, 4pro 1889 1 


do. riechen 
%, Bral. Ber au, 55 Va, bprez. Betten de Din. 78/8, Bloß | 83.000 


proz. arg. Goldanlelhe M 


825 155 Sun! e v. MRobember 27,62%/,, per Januar⸗April 28,00, 555 
er März⸗Jun 
ETC ee 
0 j mber-$ebruar 
17.35, per ee 17.60. — Roggen rubig, per Oktober en 14. Okt. Weizen per Oktober 55 C., per 
an.⸗April 10,85. — Mehl 00 per er 39,40, Dezember 54¼ C. 


2 
Er 


u. Co.) Naßer 15 Newpork schloß mit 25 Points Hauſſe. 
Rio und N 8 
Antw 


finixtes T. * 125 bez. und Br., per Oktober 12 Br., 
Rab Okto cr. Ben r. 12%, Br., per Januar⸗März 12%, Br. 


N 13. Okt. Getreldemarkt. Weizen weichend. Rog⸗ 
gen ruhig. en, Kam Gerſte ruhig. 

Am ſter 3. Okt. Getredemartt. Welzen auf Termine 
flau, per Are —, per März 124. Roggen loko —, 
do. auf Termine flau, m Oktober 85,00, per März 90,00, 
ber Dat 91,00. — Rübdl Iofo —, per Herbſt —, per Mai 


Amſterdam, 13. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ½¼ 
3 13. Okt. Bancazinn 43. 
Londo en 3. Okt. An der Küſte 9 Weizenladung angeboten. 


Wetter: Heiter. 
Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Gl 9 . 13. Okt. 
warrants 42 fh. 6 d. 

Glasgow, 12. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 294 974 Tons gegen 331040 Tons im 


vorigen Sabre 
Liver — 13 Okt., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Rabe 10000 all., davon für Spekulation und Export 500 Ball. 


Ru 
bed amerikan. Lieferungen : Ottober⸗Nopbr. r Käufer⸗ 
preis, Novbr.⸗Dezember 3ſ½ % do., Dezember⸗Januar 3½ Ver⸗ 
käuferprels, Januar⸗Jebrnar 3% do., Febr.⸗März Ih nr 
ürze April 3°/,, do., April⸗Mai 3% do., Mai⸗Juni 3 do. 

Newyork, 12. Ott. Baumwo en⸗Wochenbericht. ern 
in allen Unlonsbäßen 310 000 Ballen, Ausfuhr na 
Ausfuhr nach dem Kontinent 90 000 


allen. Vorrath 


die t , Silber 25 586.000 Ballen. 
D Newyork, 13. Ott. Der Werth der in der vergangenen 
Brem In 13. Okt. (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafſtuirtes ar rg eingeführten Waaren betrug 7565406 Dollars 99205 
troleum. (Offizielle Nottrung der Bremer Petroleumbörſe. 8 804 904 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1 739 407 
Sehr feit. Loko 5,00. Dollars gegen 2064317 Dollars in der Vorwoche. 
Baumwolle. Sehr ruhig. er mibbl. lolo 31 Pf. Newyork, 13. Okt ee Daumwolle in New⸗ 
mals. 3 Wulcor A Pf., Armour ſbield 41 Pl., Vork 6½, do. in New-⸗Orlcans — Betroleum matt, do. 
en „ Pf. trbants f in 2 5,15, Bo: 505 Fbllodelbte 5,10, do rohes 6,00. do. 
ublg. Short 45 mibdling loko eline certiftk, per Nov. 82¼. — Schmalz Weſtern ſteam 8,10, 
5 Bee, 888 54 Seronen Carmen, 50 805 Maryland, 27 > Rohe 5 8 925 — Wa g * Wen ge 15 
ntud er Dezember „do. per Ma en behaupte 
3. Ott. Kaffee. (Schluß bericht) Good average 15 er Eiinierwetzen 56° Ya; — Wei ben », Ott 4b 45 ½, do. Weizer o 
tos per tober 69, per Dezbr. 65¼½, per März 62, per p. Nobbr. 55%, do. Weizen der Dez 56%. 0, f 0 n p. Mai 
61. Schleppend. 61}. gehe un 8 1587 1 1 1. — der ſair Rio Nr. 7 
13. Okt. Sr ae nn 3 Rüben» | 14°/,, do. 1 Novbr. bo. Ro Nr. 7 p. a 
der I. Brobutt B ement neue Ulance frei 10,58. — Fe "eh d clears 14008. Zucker 3. — Kupfer 


ärz 10, 1020 per WE 1 10,32 ½, 
x er Ma 
1 kt. (Schluß) Rabzucer ruhig, 88 * 
loto 26,25. Weiher Buder ruhlg, Nr. 8 per 100 Kilo, p 


Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling = 20 M. 


Kein U. Pr.-A. 


4 Rubel 13,20 M. 


per arg 10 * per Dezbr. 10,00, per] 9,75. 


Chicago, 13. Oktober. Weizen matt, per Oktober 51, per 
Dezember 52'/,. Mais kaum beauptet, 1 Oktober 49. 
r Speck ſhort clear nomin. Pork per Oktbr. 


4 Gulden österr W. — 1,70 M. 7:Gulden sddd. = 12 M. 


Petroleummarxkt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 


Großbrſtannien M. bez 


4 Gulden hell. W. == 1,70 M. 


5 Berliner Produktenmarkt vom 13. Oktober. 


Wind: NW., früh +7 Gr. Reaum., 764 Mm. — Wetter: 


Nebli 
Nach dem heftigen Rückgang der Prelſe an geſtriger Börſe ift 
heute im Handel mit Getreide zwar zumeiſt eine geringe Erholung 
eingetreten ; doch war der Verkehr dabei fo intenſib ſtill, daß man 
von einer Beſſerung m der Tendenz kaum reden kann. Nur in. 
Verkehr mit Hafer kam, nach allerdings mattem Beginn, im 
weiteren Verlauf infolge einiger Deckungen etwas feſterer Ton 
deutlicher zum Ausdruck, ſodaß der Schluß 25—50 Pf. böber ir 
als geſtern. 1 notirt auch Weizen etwa ebenſoviel befier . 
dagegen bat 1 nur geſtrigen Preisſtand gut behauptet. 
Roggen gek. 3350 T 
2331 ame 51 blieb ziemlich unverändert. 
i 7 ER L iit eine Kleiniakeit beſſer bezahlt worden, war aber 
anz unbeleb 
Eine erbeblichere Preiserhöhung zeigt Spiritus, für den 
bange Em Kaufluſt beſtand, während das Angebot ob B 
altun ahrte. 
Weizen loko 112—132 Mk. nach Qualtität gefordert, gert 
gie mer 18 gl de Tin) SE Be 
ovember — ez ezember 127,25—1 2 
BE ee ee mu 
ogaen lo — na t geford b 
106 M. bez., November 107 —107,25 M. bez., ee M bez 
E 
als loo = na gefordert, 
104 M. bez., November 105 M. bez., Dezember 106 M. b * 
Gerſte lolo per 1000 Kilogramm 95—180 We. — Qua- 
lität gefordert. 
Hafer ioto 107-143 M. 


vommerſcher, Bee und — — 
105 

diſcher — ab. Bahn ktober 114—114 

112,50 M. bez., Dezbr. 113 19781 ie x 


Erb len Ko 
9 95 122-- . — 


er, U umme cer, und 
W —. 

bez obbr 
M. bez., Mai 112—112,26 


waare 150—185 M. per 1000 Kilogr., Intt 
N per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktori — 


Brent. Bu mes BE Dar: 00 : 18,25—16,00 Mark bez., Kr. 0 
bis 1400 Mart bez. Bioter 1488 0. ge e ALTE 
ark bez., ark be odem 
V 8585 48 8 
I lsto ohne Fa ez. er 5 
M. de.. 43,3 M. bez., Dezember 43,4 Mart bez., 12 495 9 


id loko 18,80 M. bez. 
n K 50 M. Verbrauchsabgabe loto 
* — Faß 52,4 M. bez., l zu 70 N. Verbrauch! ⸗ 
Eagle In loto ohne Faß 327 Mark dez. Oktober 36,4—36,6 bis 
bez., 2 3 8 — 5 W. bez dezember 36.8 bis 


37 Mart bez., M —38.5— 
Kartof eimealett 17,20 M. 5 
Nartoffelſtärt TOR a. „. 


M. bez. 
für Roggen auf 
M. per 1000 Kilo⸗ 
(N. 8.) 


Die Rieuulrungsprelſe wurden feſtgeſetzt: 
105,75 M. per 1000 Kilogr., für Mais auf 104 
gramm. 


4 France, 1 Lira oder 4 Poseta — 0,80 M. 


Bank-Diskont Wechsel v. 13.0kt mung rm. -A. 3% Eisenbahn-Stamm-Aktien. Gummi Harwien — [294,10 
— . Fer an} sor. 4. 3, 127 90 tz | 0. 429. 782,00 8 
Amsterdam. 2 2 9 4 — az "a 127,75 — achen-Mastr.. 2 70,10 N . a Winde 8 — 5 — 
Lenden „ . . „ Anhalter 
Feels u 17 8 2 9 Be 155 2 11840 8 2 
Wien * 3 rosl. — 55 159,00 eG. 
3 10 , d 
e FAR 29% 1375 — Ausländische Fonds. 1 1 . — s 11575 — 
arschau 4% 2 Fiosther „.. 47,00 eG. 
r u. 25 De 480 me Dan Koran 87 Die 107,50@ 3 | Germ.v. mr, 45 z 52.50 . 
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37,00 8 nn 4 Dux-Prag G-Pr| 5 -B Stett. St. Pr. 138,00 K. 
de do. 188 % 4 404,80 0 193,00 a 
3 1 % 
u ud 
Na] 98.80 . | 94,30 @ 412,75 8. 
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40. 3½ 1103,25 . A do. Weostb. 0.Selzkommg| 4 |102,10@ 
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100,40 d. 0.0058 — 325.80 B. raz-Köflsoh..), 6 130.00 @ do.Gold-Prio.| 4 03, 40 ix 4 0 £ 
3: 100,30 4. o. 1860er L. s 149,00 b. schau-Od ...! 4 0° Lokalbahn| 40,60 bz 25,00 m 
848 ker e , , fee e , 4 . Pee 1108.40. b gte k ae Sk, 12527 
era“ — N 
e 2. 8770 K de. dere 70 c |ao W one — — 
3 3 00,00 & do. Nordw. 17,90 be B. IAaab-Oedens 
Anl. 2 100,00 & 7 do. Lit.. Elb. — 4 . 3 
/a 1110,50 & ‚Pr, 75 eichenb.-Pr. i 39 | J de  Pr-Pfdbr.i& |432,25 G. [emsmmmmmen nebenan 4 goon r 
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2 2 104,30 G. Rente 90| 4 | 84,70be alt.Eisenb...|0 | 68, 25 [ni 10.Gold-Prior.| 4 0,75 @ — — 
de. do. fund. 8 (402,80 d — Ung Et. 8.8.4. 4% 494˙0 K 3 3 75 
3½ |401,00 ve do. do.amort.| 5 96,40 ke vang. Domb. O 1108,00 xB. do. G. -A. ah 98,20 G. 0 e 103,75 40 
a A EN 96,00 & 2 ee - N do. o. . 6 442,00 6 
1 — = Io 
sh 18908 8% 45.64.4885, | 9925 8 Gr.Ass.Eis.gar| 3 } im. Union * 
4 103,28 4 o. do. 4 890K. 4 99.40 d wang.-Oom. g. 4% 103,40 4 de, . 9,50 eisenkirchen-| 6 467.80 m 
4. 452.80 8. 0. 08. E.-B. O. 4 | 99,40 f we eee 4900 |4 [104,40 kaG [weissens. -..... 723,00 & örder Bergw.— 67,00 b 
3½ 400,20 & l. Orient 878 8 * o. 48 4 97,76 Pr. Contr. - Ft Com. 88. 25 ori. Elekt.-W. 202,00 b 8 C. a . .— — 
1i.Orient1879| 5 + | 97,50 [Pr-Kyp-B-1.(rz.120 geri. Lorem; ne wracl. Salz... 4 ‚80 
3½ |101,00 de Nikolai-Obl. ....| 4 4 | 97,75 N . de. ölner g. 149.20 28. 
2 Pol. Schatz. O- 4 , 0e . ‚div. önig u. Laura. — 127.50 &. 
3½ |104,00 m r. -Anl. 1864. 5 162.80 d. 5 0 do. 5B. A. 
beo — 4 4 1 1 57566 C 9300 0 . Book uohham. ov...| 4} | 83,00 6 
* * —— * re 
. 5 100,20 K neue..| 4½ 1403,25 be@ 4 | 99,40 ie 5 Br. „. neter. „88718 4. 
104,50 f. Wedische . 3% 2 493, 25 be noh. V. -r. 140,00 8. „ F. A. 5,0 eG 
Pesansch ; Ned hw. d. 1890| 3 51 2 97,60 b Patzenhofor Br. 18 275,00 dd ferien. Ktz. ...| 4 80 d 
1 f. de. 18833“ 1 hultheiss-Br..| — 244/00 d 7 1 N 
x 182 30 2 Sie. ib, 4 1104,10 0 8 0 oh 7 2 berscni. das. 2 28,78 5 
de. Nene gg; 3288 K 5 103,8 8 44 199,50 I de. dH Nd. 00 1720 0 Pneu, . 8.320 88 
Bsd.tisenb.-A. 2 105,20 . 2 eis 8 ‚50 be 8 0,20 Kal de — 1 82 — nix, ‚80 mx 
e e eee | Anse 55 5 @ 1 f 5 
nb. Bt. Meni. 3½ 1402,20 a rar. 18688. 4 : 1117,75 6 3 | 85,76 8 0 jedenh. St. - Pr. O 400 8 
ee 486580 28 6. Administr 328528 8 —— u (2625 & EI 6 hAnthr.Nassaul 0 | 72.00. b 
G. Amort. An 0 u a be Gren. 28,25 se nthr. Nassau 
* l. 15 ’ > Ben 4 8 ‚co a 4 72,00 u:& = 2 Wi | 10 — 
sts-Ant.| 3 92,30 br. r 70. — 1109,10 % Pferignnz 9 Borl. Costenver.] 5 . Zinkhötte.| 44 G 
gra pram Ani 2 523.28 K 0 g. Gld-Rent.| 4 | 59,90 br de. Handelsgen. 5 450,30 u „ de. St.-Pr.| 14 1195,50 & 
Kurd. Pr 401 Dec 1 12378 2 & 23,80 u —— 7% 12,0 4 — 22 = 2 — 
e- Anl. 4 40,40 nv. 106. 4 1404,75 0 b 5 7.— 
1 1 14220 8 Loose.) . ‚80 g Örsan-Halıvor. |8 1436,75 8 6,25 arnewitz L. A. — ‚co f. 
20T.L.| — 1105,40 bz do. Tom Ag. s 98, 80 6 fSaaikahn ...... resi. Olee.- Bk. 5 405,0 0 47,80 g Weet Un. ov. — 408,50 8 
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